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Die fetteste Beute ber ganzen Reife.

Sonntag,am 10.Dezember 1916. wir patrouillieren
auf etwa 30 6raö West und 45 Grab Tlorb. von witter¬

nacht bis 4 Uhr früh auf wache an Deck gewesen , liege

ich noch im tiefsten 5ch1af, als kurz vor 7 Uhr Alarm

gepfiffen wirb.
Wan munkelt davon , baß ein englischer Kreuzer in

ber Nähe sein soll. Cr habe sich durch V.- I .- Verkehr

verraten . 5chon vor 7 Uhr stehen wir gefechtsbereit.

Nach einer halben Stunbe tauchen plötzlich aus einer

Kegenboe , nur wenige Seemeilen entfernt , tatsächlich

Lichter auf , ganz wie Kriegsschiffe sie führen . Durch bas

große Glas wirb auch ein gewaltiger Schiffskörper mit

hohen Aufbauten ausgemacht . Sollte wirklich ber Gng=

länber so schnell bei ber Hand gewesen sein ? Und welches

Glück hätte er, uns sofort zu finden!
Allerlei Vermutungen werben laut,' aber in voller

Seelenruhe , scherzend und rauchend , bleiben wir auf

Stationen . Das einzige , was uns nicht recht behagt , ist,

baß wir noch nicht gefrühstückt haben . Die Wöwe aber

ist ein glückhaft Schiff : Gs ist ein ganz großer vier¬

mastiger bewaffneter Aanbelsbampfer , auf den wir bei

Aellroerben zuhalten.
Sei es nun , baß die Wvwe ein besonderes Geschick

in harmlosem Aeranmanönerieren hat, sei es , baß die

Dampferbesatzung nicht auf der hohe ist — wahrschein¬

lich trifft beides zusammen — genug , wir kommen , ohne

baß der Dampfer argwöhnisch wirb , bis auf etwa 600 weter
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an ihn heran und sind jetzt vollkommen Herren der Lage,
denn auf diese Entfernung wird trotz der ziemlich be¬
wegten See jeder Schutz unserer überlegenen Nrtillerie sitzen.

während sich die deutsche Kriegsflagge am Heck ent¬
faltet und stolz über den Wellen des Atlantik flattert,
fordern wir den ohne flagge , ohne Neutralitätsabzeichen
und ohne Namen mit östlichem Kurs dahineilenden grotzen
Kauffahrer auf , sofort zu stoppen . Cr hält das nicht für
nötig , kehrt uns feinen hchtersteven zu  und sucht mit
äutzerster Kraft zu  entwischen.

„Der Dampfer gibt Lunkspruch !" ruft ein Kamerad
aus der Lunkerbude zur  Drücke hinüber . Zweifellos gibt
er S. 0 . S ., das Notreichen , und hofft auf Hilfe . Doch
ein feiner Schutz aus einem unserer Steuerbordgeschütze
fährt ihm schon in die Nadiostation und nimmt ihm die
INöglichkeit , weiter zu  funken , befreit uns aber gleich¬
zeitig von der immerhin störenden Nussicht , vielleicht
Sonntagsbesuch von feindlichen Krenzern zu bekommen,
die am Cnde gar nicht weit sind.

Doch diese Lektion hat noch nicht genügt . Der grotze
Druder stoppt immer noch nicht , und an seiner auf dem
Nchterschiff aufgestellten langrohrigen Kanone erscheinen
jetzt sogar Dedienungsmannschaften . Che sie zum Schutz
kommen , legt einer unserer Dootsmaate , die kurze
Schifferpfeife im Wunde , ein besseres Kaliber dicht unter
das feindliche Ceschütz. Cin INeisterschutz ! Kanone samt
Dedienung sind verschwunden.

jetzt endlich dreht der Dampfer bei . Unsere beiden
Doote mit dem Prisen - und dem Spreng - Kommando
haben Mühe , bei der ziemlich hohen Dünung von der
Möwe ab - und drüben anzukommen.



5555

Das Prifenkommanbo signalisiert , baß mir es mit bem

Cioerpooler Dampfer 6 e o r g i c zu tun haben , 10077 Br.=

R.=To. Donnerroetter , einen so großen Rasten haben wir

noch nicht abgefaßt ! Labung 1200 Pferbe , 8600 Tonnen

Stückgut, barunterBaumwolle . Iammerschabe , baß biesePrise

nicht in einen heimatlichen Hafen gebracht werben kann!

„Dampfer versenken !" läßt unser Gras Dohna hinüber

geben.
Drüben rennt bie Besatzung unruhig hin unb her unb

nun läßt sie zwei Boote zu Wasser. Gleich bas erste,

vollbesetzte, sinkt. Die Leute haben in ihrer Busregung

wohl gar nicht bemerkt , baß es von Splittern unserer

Granaten getroffen worben war unb mehrere Lecks hatte.

Zum Glück sinb bie Insassen mit Schwimmwesten versehen,

unb ba es Haie in biefer Gegenb nicht gibt , kann unser

Prifenkommanbo fast bie ganze Gesellschaft retten , wir

machen 's eben anbers , wie bie englischen Baralong - unb

Ki'ng- Stephen - Leute!
währenb Dieses Vorfalles ist bie Busregung unter Den

GnglänDern zur Kopflosigkeit gestiegen . Bn bem einzigen

hinabgelassenen Seefallreep Drängen unb stoßen sich bie

Kerls hin unb her , einige springen über Borb, anbere

lassen sich, in Der Hoffnung , ein Boot zu erreichen , an

Den Taljen Der Davits hinunter . Da kein Boot kommt,

zappeln sie zwischen Himmel unb Wasser, können sich

balb nicht mehr halten unb plumpsen mit viel Geschrei

nach unb nach alle in Die See.

wir setzen schleunigst weitere Boote aus unb retten

ungefähr 40 wann vom Tobe Des Grtrinkens. Gin im

Wasser treibenber Offizier Der Georgic ruft : „Nicht Bara»

iong ! Nicht Baralong !“ Das schlechte Gewissen!

Pvüs '-s vvv ■
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Cs werden wohl einige 6eorgic =feute — weit über
100 kamen bei uns an Borb - die Möwe nicht erreicht
haben . Aber sie verdanken ihren Tod lediglich dem
Umstand, daß die Dampferbesatzung viele körperlich
minderwertige Leute aufwies , die Buhe und Ueberlegung
verloren , mit der Handhabung der Bettungsmittel nicht
Bescheid wußten , kurz , die Besatzung bestand nicht aus
ordentlichen Seeleuten . Behnliche Verhältnisse haben wir
übrigens bei den meisten von uns erbeuteten englischen
Schiffen angetroffen.

vurch alles öefchrei und alle Unordnung hat sich unser
5prengkommando drüben aber in seiner schweren Arbeit
nicht stören lassen. Die Sprengmunition ist angebracht,
und als alle Leute den Dampfer verlassen haben und
die Boote weit genug von ihm ab sind, erfolgen die
Explosionen , gewaltige Wassersäulen schießen, begleitet
von dumpfen 5chlägen , an der 6eorgic empor . Der
große Dampfer neigt sich schwer leck auf die Seite.

Baumroollballen treiben umher . Über die Baumwolle
im Innern des Schiffes quillt auf und verstopft die Lecks.
Der Dampfer sinkt und sinkt nicht, gegen Mittag befiehlt
unser 6raf , ihm durch einen Torpedoschuß den Best zu
geben.

wir eilen vom Mittagstisch an Deck, das seltene
Schauspiel einer Torpedierung zu  genießen , genau mitt¬
schiffs trifft der wohlgezielte Schuß. Line Tür an der
Schiffswand des großen Pferdetransporters wird aufge¬
rissen, und ein Schimmel ftürzt in die See , schwimmt lange
um den Dampfer herum , ermattet endlich und versinkt.

Die georgic aber ist ein echter Engländer . Zähe
wehrt der Dampfer sich auch jetzt noch gegen den Antritt
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feiner letzten Reife. TTur ganz allmählich geht er tiefer
und tiefer. Run haben die Fluten Das Deck erreicht, nun
die Pferbeftälle. Zehn bis zwanzig Tiere reiften sich los
oder werden durch die 5ee losgeriffen und über Borb
geschleudert. ein schöner Brauner schwimmt bis zu uns
herüber. Durch zwei wohlgezielte Pistolenschüsse erlöst
Oberleutnantz.5.pohlmann ihn vom aussichtslosen Kampf
mit den Wellen.

endlich, gegen 3 Uhr, ist das ende der öeorgic
gekommen. Zweimal bäumt sich der mächtige Kasten
noch hoch auf, dann gleitet er, erst langsam, dann
schneller, rücklings in die Tiefe. Und als wir nun mit
voller Fahrt auf Kurs 5üdwest gehen, schwimmen viele
schöne Pferde an der Stätte umher, wo die wogen des
Weltmeeres sich soeben gurgelnd und zischend in weiftem
Sischt über einen stolzen Ozeanfahrer geschlossen haben.—

Rm Rbend dieses mir unvergeftlichen Tages erhielten
wir durch aufgefangenen Funkspruch gute Rachrichten
aus Deutschland: „ln Rumänien die besten Fortschritte
und grofte Beute, fjinbenburg hat als erster das 6roft=
kreuz des eisernen Kreuzes erhalten."

In gehobener Stimmung beschlossen wir den 10. De¬
zember 1916.

8

wie die Hlöroe weiter arbeitete.

eswar am Montag,den 11.Dezember 1916.wir
kreuzten bei steifer Brise und unruhiger See mit

Kurs Südwest etwa in der höhe der Rzoren, mitten im
Atlantik.
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